
Geistlicher Rat Josef Schraml ist Ehrenbürger von 

Straßkirchen und war von 1920 bis 1960 als Priester 

in der Pfarrei tätig.  Von 1929 bis 1933 begleitete er 

eine wegen eines schweren Lungen-Leidens in die 

Heimat zurückgekehrte junge Verkäuferin, Regina 

Kellner. Nach ihrem Tod widmete Pfarrer Schraml ihr 

ein kleines Büchlein, in dem er darlegt, warum er der Überzeugung 

ist, in Regina Kellner einer „heiligmäßigen“ Frau begegnet zu sein. 

Zweifellos zielte dieses Büchlein drauf ab, ihre Seligsprechung zu 

befördern. Auch die Verschonung Straßkirchens am 

Ende des Zweiten Weltkriegs, bei der von anderer 

Seite Pfarrer Schramls Handeln als nicht unerheblich 

gilt, schreibt er selbst am Ende seines Büchleins dem 

wundersamen Wirken der Regina Kellner zu. Heute 

ist das Grab von Regina Kellner das einzige erhaltene 

Grab auf dem alten Friedhof um die Pfarrkirche St. Stephanus. Es 

befindet sich gegenüber des großen Kreuzes hinter dem Kirchturm. 

In einem Zeitungsartikel im Straubinger Tagblatt vom 06.06.2013 

anlässlich des 80sten Todestages von Regina Kellner erinnert Willi 

Götz an die vergessene Heilige von Straßkirchen. In der Tat ging 

der ursprüngliche Grabstein aus weißem Marmor bei der Friedhofs-

verlegung 1953 verloren. Heute erinnert nur noch eine 

kleine Grabplatte, die langsam drohte, von den Dornen 

und Büschen verschluckt zu werden, an „die gottselige 

Regina Kellner“. In einer beherzten Aktion haben frei-

willige Helfer im Frühjahr 2026 das Grab wieder zu-

gänglich gemacht und gleichzeitig hoffe ich als aktuel-

ler Pfarrer von Straßkirchen durch die Veröffentlichung des Büch-

leins von Josef Schraml auf der Internetseite unserer Pfarrei, die 

Erinnerung an Regina Kellner wieder wachzurufen. 

       Gerhard Pöpperl, Pfarrer 
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